
xxx xxx

Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
xxxxxxxxxxxxxxx

Hanseartische leidenschaft
Sie wirken wie ein offenes Buch und ein Geheimnis zugleich. Rund 375 Straßen allein in den Szene-
vierteln St. Pauli, Altona und Sternschanze bestechen durch eine bunte Landschaft urbaner Leinwände. 
Streetart – ein pulsierender Subkultur-Kosmos, der die Hansestadt in seinen Bann gezogen hat.

s begann etwa im Jahr 2002, als 
der Reiz des illegalen Katz-und-
Maus-Spiels Hamburg packte. 
Menschen aus unterschiedlichs-
ten sozialen Schichten teilten 
plötzlich alle ein gemeinsames 
Hobby: illegal und anonym ihre 

urbane Umgebung zu gestalten. Die Zahl der ak-
tiven Künstler wuchs kontinuierlich und hat sich 
bis zum heutigen Tag zu einer stattlichen Krea-
tivguerilla entwickelt. Insbesondere Hamburgs 
Mitte gilt als Hauptbewegungskanal der Szene, 
im Vergleich zu anderen Großstädten ist sie eher 
überschaubar, aber dennoch sehr umtriebig 
und vielseitig. Die Künstler sind meist Grafikdesi-
gner, Selbständige, Studenten oder sogar Ärzte. 
Sie nutzen die Kunst als Ausgleich zum Alltag. 
Viele unter ihnen arbeiten im Kollektiv und sind 
heute weit über Hamburgs Grenzen bekannt. 
Ihre Techniken sind Stencils, Paste-ups, Kacheln, 
Sticker oder Cut-outs, mit denen sie in Opposi-
tion zu überfluteten Werbeflächen gehen. Das 
Duo Los Piratos oder die ASA Crew gehören mit 
ihren aufwändigen Fliesen, Riesen Paste-Ups 
und Multi-Layer-Stencils zu den Big Playern der 
Hamburger Szene und collagieren ganze Sze-
nerien an Hauswände. Auch die illegalen Werke 
von Funk 25, Tona, Obelisk oder Holzweg sind 
omnipräsent und auf dem Kunstmarkt mittler-
weile heiß begehrt. Nicht selten werden von 
Sammlern ganze Wandteile herausgerissen oder 
gestaltete Kacheln abmontiert, um als Objekt die 
Wand über ihrem Küchentisch zu zieren. 

Streetart als Partyinstitution
Ein aktueller Trend ist die Zusammenarbeit der 
Akteure mit kleinen Galerien. Insbesondere die 
Assoonas Galerie von der ASA Crew, die Vicious 
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Gallery an der Kleinen Freiheit oder das Heli-
umcowboy Artspace haben sich auf Streetart 
spezialisiert. Auch die Freiluftgallerie von der 
Kupferdiebe, die seit Anfang 2008 Künstlern die 
Möglichkeit bietet ohne das Auge des Gesetzes 
im Nacken ihre Kunst im öffentlichen Raum zu 
zeigen, haben die Szene gepusht und der ille-
galen Kunstform zu einer juristisch korrekten 
Expression verholfen. Woolwill als Galerie und 
Shop kooperiert regelmäßig mit lokalen Künst-
lern und veranstaltet Partys. „Woolwill ist viel 
mehr als Streetart auf T-Shirts. Ich sehe es als 
kulturellen Treffpunkt, als Begegnungsstätte für 
neue Freundschaften und kreativen Output“, 
erklärt Marc Einsiedel, Inhaber der Woolwill 
Gallery. Aktuell lief eine Gruppenausstellung 
mit der Kingdrips Crew. Auf der Vernissage 
präsentierten sie ihre T-Shirts und kreierten ein 
großflächiges Fullpainting an der Außenfassade 
der Galerie. Dazu gab es Barbecue und Musik 
draußen vor dem Store.
Ein ähnliches Konzept verfolgt die so genannte 
Illegalerie, die vor drei Jahren von einem Netz-
werk an aktiven Künstlern entwickelt wurde. 
Gemeinsam wird ein Spot gesucht, an dem sich 
die Künstler zu einem vereinbarten Zeitpunkt 
treffen und eine komplette Wand verschönern. 
Kommuniziert wird der Termin über virtuelle 
Galerien und Blogs wie beispielsweise www.
humburgnews.blogspot.com, der als eine Art 
Schwarzes Brett der gesamten Szene gesehen 
werden kann. Am nächsten Tag trifft man sich 
scheinbar zufällig mit Bier und Beatz zu einer 
Outdoorvernissage. Für die überregionale Pub-
likation von Terminen oder speziellen Veran-
staltungen nutzen die Künstler Internetportale 
wie www.reclaimyourcity.net, www.woostercoll-
ective.com oder www.iloveartbastard.com.

Die Krise fördert die Kreativität
Die Wirtschaftskrise hat nicht nur viele Unter-
nehmen beeinflusst, sie hatte auch Auswirkun-
gen auf Streetart. Werbeflächen blieben frei, 
Litfaßsäulen zeigten sich in weißem Gewand, 
das kam vielen Akteuren nur zu Gute. Rebelzer 
von den Kupferdiebe hat sich die Misslage der 
Werbeagenturen zu nutzen gemacht. Seine 
Karikaturen von freundlichen Dudes prangen 
mittlerweile auf fast jeder unplakatierten Wer-
befläche in Hamburg. Sein ironischer Umgang 
mit der Krise hat das öffentliche Interesse auf 
sich gezogen, sodass seine Hobbykunst sich nun 
auch auf sein echtes Business, der Produktion 

von Schildern für Ladenlokale, ausgewirkt 
hat. „Endlich kann ich in meinem Job auch das 
produzieren, was ich aus Leidenschaft mache, 
und bin nicht mehr gezwungen langweilige 
Schilder für altmodische Friseursalons zu 
produzieren. Jetzt wollen alle meine Dudes“, so 
Rebelzer. Diese werden jetzt übrigens auch die 
Schilder für den so genannten Sankt Art, dem 
öffentlichen Kunstmarkt am Spielbudenplatz 
auf der Reeperbahn verzieren. Erstmalig in 
diesem Jahr haben Kreative und Kunstschaffen-
de die Möglichkeit, ihre Werke zu präsentieren 
und teilweise auch zu verkaufen. Auch wenn 
die Szene vergleichsweise noch relativ klein ist, 
steht eines fest: Die hanseARTische Metropole 
pulsiert und lädt alle Liebhaber herzlich zu 
einem Gang durch ihre fantastische Welt der 
Freiluftkunst ein.
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Adressen
Crews ASA (AltonaStencilArt)
www.flickr.com/people/altonastencilart

Los Piratos
www.myspace.com/lospiratoz

Kingdrips
www.kingdrips.de

Künstler FUNK 25, www.funk25.net

Obelisk www.myobelisk.com

Holzweg 
www.myspace.com/pyramidenmann

Rebelzer www.rebelzer.com

Quasikunst (ASA Crew)
www.myspace.com/quasikunst

Galerien
Woolwill Gallery
www.woolwill.com

Kupferdiebe Freiluftgalerie 
www.diekupferdiebe.de

ASSOONAS Gallery
www.flickr.com/assoonas
flickr.com/altonastencilart

Vicious Gallery
www.viciousgallery.com

Heliumcowboy Artspace
www.heliumcowboy.com 

Veranstaltungen
www.spielbudenplatz.eu 
www.marktundkultur.de/sanktart

Illegalerie
www.supratendenz.blogsport.de 
Tag: illegalerie

Blogs, E-Gallerys
www.humburgnews.blogspot.com
www.reclaimyourcity.net 
www.woostercollective.com 
www.iloveartbastard.com
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Sao Paulo, the city of cultures 
The excitement caused by the 11 million inhabitants guarantee Sao Paulo the title of the biggest city in 
South America. Opposite to the image that most foreigners have of Brazil, Sao Paulo does not attract it´s 
visitor‘s attention due to natural beauty. There are no beaches, no big tropical forests and the population 
does not mobilize itself to help the tourists. Sao Paulo is a sophisticated megalopolis filed with superlatives, 
both populational and economical.

n eventual historical consultati-
on of the city would bring us to 
its golden age of coffee, miscege-
nation between the people, the 
era of the great constructions, 
the modern buildings and the 
construction of Avenida Paulista 

(Paulista Avenue) itself. As a matter of fact, the 
history of Sao Paulo shows us how the city car-
ries within it a spirit that is Spanish, Portuguese, 
English, French, African, Arab, Japanese, Brazili-
an, and all this without leaving aside its essence 
of being Paulista (from Sao Paulo). 
Sao Paulo is the result of an urban swelling 
that practically lacks planning. It reflects the 

encounter between the many diverse cultures 
existent in Brazil along with the incorpora-
tions of its outsiders. The sophistication, the 
transgression, the modern and the avant guard 
are all a part of the Paulista‘s style. During its 
formation, Sao Paulo became a pole for fashion, 
music and art. Hundreds of theaters, cinemas, 
museums, stores, modern architecture and free 
art spaces compose the city‘s intense cultural 
life.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Everything in Sao Paulo refers to this mixture. 
The hip hop movement, graffiti, street wear 
culture are all very strong in the city. The urban 

art that the Paulistas produce make Sao Paulo 
an icon when compared to other cities. Artists 
from all over the world visit the city to see its 
graffiti decorated façades. The artists become 
internationally renowned, even in cities that 
are already symbols of urban art. 
Within the contemporary reality, graffiti is seen 
not only as a form of protest, but as a reconque-
ring of space. It creates a language that enables 
direct communication between the city and its 
culture. In Sao Paulo, the artists take advantage 
of all the space allowed  by the public, occup-
ying streets in all of its surroundings. The faça-
des, fences and walls gain colors and recover 
the dialogue between the city and the individu-

A
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Text Julia Carol  Fotos Alexandre Soma, Zupi Archive
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al.For those who would like to see these spaces, 
any walk around the town is a free entrance into 
an open art gallery. At Cambuci (neighborhood 
of Sao Paulo), home of the most famous graffiti 
artists in Brazil osgemeos (the twins), gigantic 
panels have overtaken the walls. There are 
also the works of Nina Pandolfo and Nunca. In 
Alpes Street, one can find the works of Vitché 
and Jana Joana. At the Elevado President Costa 
e Silva, also known as Minhocao (big worm, an 
elevated express route in the city of Sao Paulo), 
some good works can be seen, amongst them, 
one can find the works of Tinho, Valesca and of 
the British graffiti artist, Adam Neate. At Liber-
dade (another traditional neighborhood of Sao 

Paulo), some works can also be found. At Galvao 
Bueno Street, for example, there is a beautiful 
specimen of work by Titi Freak and Ramón 
Martins. The tunnel that connect Paulista 
Avenue and Rebouças Avenue, has always been 
home to the city‘s graffiti.   The neighborhood 
of Pinheiros, concentrates a great amount of 
works, in different points and streets. The Tiete 
River has become a popular place in Sao Paulo 
after Zezão, began to paint its margins. One 
can‘t get very close due to the sewage, however, 
we can admire from afar, his “flops” (how he call 
his blue drawings) filled with lines and curves, 
at the streams mouths. It is worthwhile getting 
to know Choque Cultural Gallery, at Joao Moura 

Street, a contemporary art gallery that 
dialogues with the underground. Off  
the streets and into the fashion world, 
Sao Paulo continues to reflect its air of 
freedom and style whilst incorporating 
international tendencies. 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Ouro Fino Gallery is a true dive into Sao 
Paulo‘s fashion world. Point of the most modern, 
the gallery counts with 110 stores divided into 
four floors and is a reference point if you are 
looking to find clothes and accessories of any 
style. There the visitors will find brands like 
Laundry, Thais Gusmão and Theodora. The 
alternative weekend markets are also prolifera-
ting in Brazil. Different to the typical European 
“flee markets”, Brazilian fashion fairs offer new 
products, at accessible prices. There are clo-
thes, accessories, furnitures, decorations and 
art works. At Paulista Avenue, for example, one 
can find three different markets.t is also worth 
while getting to know the concept store called, 
Galeria Melissa (Melissa Gallery), at Oscar 
Freire. The space unites design, art and fashion, 
with an exhibition area, a lounge/cafe and the 
store with the brand‘s products. The store Wave 
Boys presents different styles of clothing, as 
well as the most differentiated and best pro-
ducts for skateboarders, all this in a store with 
very creative design. Composed of a very cool 
visual identity the store Bar Denim represents 
very well the street wear, as well as Sao Paulo‘s 
own, aesthetics. 

Sao Paulo follows a very 
innovative language. It is a 
great place for anyone who 
appreciates contemporary 
art and fashion. The whole 
city is based on aesthetics 
and on a cultural mix of its 
millions of inhabitants. The 
city adds up all of the mix-

tures Brazil possesses, however, it never loses 
the soul of the great international metropolis. 
Magna corper sim aliquis et adionsent ver atisci 
tet aut incidunt ipit nos nim verci blaortis adig-
nis nulput praestrud eugait nullandrem essed 
magniam et, susto commodo enim adiam, 
velisit ex ea feum irillaore feuisisl eu feuissi bla 
feum adiam, quam volorem velisi.
Del do commy nit nos num ipis num nulput nim 
ip enim eum zzrit niscin veriustrud dolore tis 
dolore dipsusc iduisl iliquamet, vel endip eu-
gue modolor perat. Lorpero con henit velit at.
Iril dionsed eui tinim nim iusto esenibh eugait 
nostrud tet nonum aliquat. Volore commolor 
sequip er adionsectem diamcon sequisi scipis 
am, vent in eui bla facil estie facin henim 
zzrit incillandre molore facipsummy nosto et 
iriustion velit praesectet, quis alit ad molor 
sequat velendi onsendrem ipisisi tatummolore 
miniamcorper aliqui blaorercilla aut nulla-
ortie diamcommod eum ea feummy num il 
dolesectet nos nim irilis ad ent praesenit, core 
moluptat. Ut Dolobortie con ulla feum iustincin 
hendre nullaore consenim et ipsum dolor secte 
molenit alis euisi.Equatin cilisi blamcor perius-

cilla facipis acing ea con estin utem in er sum et 
praessis non ea con ut nit nibh er si.
Dolobortie con ulla feum iustincin hendre 
dolore tet, senibh exer illuptat alit augiametuer 
sim dolortisit, sed tat irilit do odipsuscil ullam
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Kunst vs. kommerz 
Eines ist klar, für die Streetartists in New York City ist der Big Apple der Nabel der Welt, zumindest, was 
die eigentlich aus Graffiti entstandene, seit einigen Jahren boomende Streetart-Szene betrifft. Trotzdem 
ist der Grundtenor, der die Protagonisten des wahrscheinlich härtesten Pflasters der Welt in Zeiten der 
Kommerzialisierung verbindet, das Unbehagen.

Text Mel Merio  Fotos Xxxxxxxxxxxxxxxxx

nter anderem darüber, dass große 
Firmen wie zum Beispiel Nike sich 
zunehmend kommerziell den 
Stilmitteln der Streetart bedienen. 
„Bevor ich Nike meine Grafik gebe, 
mache ich meine Sneakers lieber 
selbst“, meint dementsprechend 

auch Skewville trotzig. Er ist ein alt Eingesessener 
in der Szene und ein sehr respektierter Künstler, 
der Pionierarbeit geleistet hat und für unange-
fochtene Glaubwürdigkeit steht. Aber er hat 
kaum Geld, abcashen tun andere, wie so oft nicht 
die Vorreiter. Gemeinsam mit seiner Partnerin 
Ali, unter dem Künstlernamen Pufferella bekannt, 
betreibt er die Streetart-Galerie FactoryFresh in 
Brooklyn, dort, wo momentan die meiste Kunst 
auf der Straße zu finden ist. Dumbo, Williams-
burg, Greenpoint und Bushwick zählen neben 
den Old-School-Klassikern wie Soho und East Villa-
ge zu den Hot Spots. „Ich will eigentlich gar nicht 
mehr als Streetartistin bezeichnet werden“, meint 
Ali. „Die meisten verwenden das Medium der Stra-

ße nur noch, um ihre Ausstellungen zu bewerben, 
und das hat meiner Meinung nach nichts mehr 
mit der eigentlichen Idee dahinter zu tun.“ Ange-
fangen hat diese Entwicklung ihrer Meinung nach 
mit Banksy, der innerhalb der Szene einerseits 
noch sehr verehrt, andererseits für seine kommer-
zielle Ausrichtung auch verachtet wird. 

Immer noch ein Boom
In New York eröffnet beinahe täglich eine 
Streetart-Galerie nach der anderen. Zu den 
renommiertesten zählt eindeutig xxxxxxxxx, zu 
den freshesten und riskofreudigsten Factory-
fresh und 112 Greene Street. Nach der Amtszeit 
des ehemaligen Bürgermeisters Giuliani, der 
jahrelang fleißig in der Stadt aufräumte, hat sich 
viel in New York verändert. Die meisten beklagen 
sich darüber, dass alles langweiliger geworden 
sei. Die Kreativ- und Clubszene hat am meisten 
darunter gelitten. Gerade die Strafen für Streetart 
und Graffitis sind inzwischen so hoch, dass kaum 
noch ein Piece wirklich auf der Straße entsteht. 
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„Die meisten arbeiten im Moment mit Postern, 
die sie zu Hause oder in ihren Ateliers herstellen. 
Eine neue Methode ist es, mit Teer zu arbeiten 
oder auch mit Säure oder Holz“, meint IO, die Her-
ausgeberin von Overspraymag, einem Magazin, 
das sich mit der weltweiten Streetart- und Graffiti-
Szene auseinander setzt. Sie sieht die Situation 
ähnlich kritisch wie Skewville und Pufferella, 
teilt aber gleichzeitig auch den ungemeinen 
Stolz, den hier anscheinend alle auf die dennoch 
florierende Kreativszene der Stadt haben. Royce 
Bannon, selbst Künstler und Inhaber der Galerie 
112 Greene Street, sieht die Kommerzialisierung 
und die stetig ansteigende Anzahl der Akteure 
hingegen etwas toleranter und positiver. „Klar gibt 
es dadurch mehr Müll auf der Straße, denn jeder 
möchte plötzlich ein Streetartist sein,“ meint er 
„aber durch die ganzen Kids, die neu dazustoßen, 
gibt es auch mehr Vielfalt. Und da Streetart nicht 
mehr Underground ist, kann man damit auch 
Geld machen, was uns Künstlern neue Möglich-
keiten eröffnet.“ Wie die meisten hat auch er mit 

Graffiti angefangen. „Aber darin war ich eigent-
lich nie gut“, lacht er. Seit einigen Jahren speziali-
siert er sich auf einen bestimmten Charakter, den 
er Monster nennt, mit dem er in New York sehr 
umtriebig ist. 

Die alten Fronten
Im Gegensatz zu vielen seiner Kollegen spricht 
Royce Bannon von einem starken Zusammenhalt 
in der Szene und findet, dass selbst die „New 
Kids“ ihre Berechtigung haben. Gleichzeitig 
gibt es viel Konfliktpotenzial. Viele Graffiti-
Künstler möchten nicht mit der Streetart-Szene 
in Verbindung gebracht werden. Die strikte 
Trennung ist für sie essenziell. Es herrscht eine 
hohe Spannung innerhalb der Genres und der 
Wettstreit ist hart. „Thats part of the game“, meint 
Chabasm, ein junger, aber durchaus von der 
Szene akzeptierter Streetartist. „In New York City 
geht es einfach darum, woher du kommst und 
wie lang du schon dabei bist“, sind sich Pufferella 
und Skewville einig. „Wenn irgend so ein Kid aus 

Texas meint, es müsste plötzlich taggen oder 
stickern, ist das uncool. Der wird’s wohl schwer 
haben!“ In New York muss man Durchhaltever-
mögen beweisen. Nur einige wenige schaffen 
es, die Brücke zwischen Kommerz und Under-
ground perfekt zu schlagen. Ironischerweise ist 
der momentan bekannteste Streetart-Künstler in 
New York ein Mädchen, genannt Swoon. In der 
immer noch von Männern dominierten Szene 
haben es Mädchen eigentlich sehr schwer, doch 
Swoon hat es geschafft. Vor kurzem hatte sie ihre 
erste Soloausstellung in der angesagten Galerie 
Deitch. Wenn man ihre Karriere betrachtet, 
drängt sich dem Außenstehenden die Frage 
auf, ob nicht auch die Kommerzialisierung der 
Szene in gewisser Weise von Vorteil ist. „Endlich 
bekommen wir die lang ersehnte Aufmerksam-
keit, den Ruhm und die Möglichkeit, von unserer 
Arbeit zu leben“, meint auch Skewville. „Aber 
das klappt nicht, wenn deine Mama selber taggt 
und sie dir ein Piece übers iPhone rüberschickt!“ 
Das leuchtet ein.

NY.
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